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Mein Leben m it  „6LQQ�XQG�)RUP“  
 
Nach dem  eiskalten Wind des ����3OHQXPV�GHU�6(' 
suchten die Dram at iker ihren Konfliktstoff zunehm end 
in der Klassik, die I deologen m achten es ihnen nach. 
Der 6WUHLW�XP�GDV�NXOWXUHOOH�(UEH eskalierte und 
blieb doch langweilig. Wie ein fr ischer Luftzug wirkte 
1972 8OULFK�3OHQ]GRUIV 'LH�QHXHQ�/HLGHQ�GHV�MXQJHQ�:��Ein ZDKUHV�1RYXP,  diese 
schnoddr ige Jugendsprache in solch erlesener Um gebung!  Das 3RVWXODW�YRQ�GHU�(UI�OOXQJ�
GHU�6HKQV�FKWH�GHU�.ODVVLNHU�LQ�GHU�VR]LDOLVWLVFKHQ�*HVHOOVFKDIW�NHKUWH�VLFK�LQV�
*HJHQWHLO�XP. Weder war der Stoff erbaulich, noch kam  die Klassik in erbaulicher Funkt ion 
darin vor.  Ja, der bekannte Missbrauch der Klassiker als Totschlagkeule erfuhr hier eine 
parodist ische I nversion, wenn Plenzdorf seinen Helden, den Aussteiger Edgar Wibeau, 
Goethetexte aus seiner „Wertherpistole“  gegen realsozialist ische Schulm eister schießen ließ. 
Die 'LVNXVVLRQ�HLQLJH�+HIWH�GDUDXI ger iet  noch m ehr zum  Skandalon als das Stück selbst . 
Was hier an die Öffent lichkeit  kam , war nicht  m ehr und nicht  weniger als ein kleiner $XIVWDQG�
GHU�$NDGHPLH�GHU�.�QVWH. *LUQXV druckte die (wie es stolz hieß)  „ ungekürzte Wiedergabe“  
einer Akadem ie-Diskussion ab, die sich dem  off iziellen Wunsch nach einer Verurteilung 
geflissent lich verweigerte. Es war fast  rührend zu lesen, m it  welch Überschwang sich die erste 
Dichtergarde zu dem  doch eher leichtgewicht igen Werk bekannte. Die Vernunft  siegt  
m anchm al doch, konnte m an glauben. I n einer redakt ionellen Vorbem erkung m acht  Girnus 
kein Hehl aus seiner Verachtung für  jene „Germ anisten“ , die es „vorzogen zu schweigen“ . 
Dafür lieferte )�.��.DXO, Rechtsanwalt  und Kr im inalstückschreiber, eine 3ROHPLN in Gestalt  
eines Br iefes an den Chefredakteur, in dem  er seinen „ Ekel“  über die „ I nbezugsetzung eines 
verwahr losten ...  Jugendlichen m it  der Goetheschen Rom anfigur“  zum  Ausdruck bringt . I n 
m einem  Exem plar steht  am  Rand verm erkt  ein von der Redakt ion unterschlagener Satz aus 
Kauls Br ief:  „Wenn dieses Stück gespielt  wird, habe ich um sonst  im  KZ gesessen.“  -  Eine 
verwirrende Sentenz. 
Nach Über legungen des Politbüros sollte dieses +HIW������� eingestam pft  und die weitere 
Publikat ion von 6LQQ�XQG�)RUP unterbunden werden. Auf m eine Weise bin ich dem  Politbüro 
gefolgt ,  denn das Heft  ist  bei m ir durch wiederholte Lektüre fast  zu Makulatur zerfleddert . 
I n ihm  kam en die St röm ungen des derzeit igen Kultur lebens beispielhaft  zu Worte. Da waren 
die korrekten Verse von .RQVWDQWLQ�6LPRQRZ über Vietnam , die im  Original verm ut lich noch 
plakat iver k langen als in der behutsam en Nachdichtung von Sarah Kirsch. Der Kom ödie $GDP�
XQG�(YD�von 3HWHU�+DFNV, einem  Poem  auf das Mündigwerden des Menschen, folgte ein 
Essay, der m it  den schönen Worten ansetzte:  „An seiner Höflichkeit  zum  Stoff erkennt  m an 
den Dichter.“  Höflichkeit , Gediegenheit , Zivilität  des Dichters Hacks t raten uns in diesem  Werk 
in reinster Form  entgegen. Kont rapunkt isch zu Hacks wie zum  Plenzdorf -  Disput  standen drei 
breitbeinige Beit räge zum  „Erbe“  -  St reit . :HUQHU�0LWWHQ]ZHL t rug Aufschlussreiches zu 
Brecht  und die Problem e der deutschen Klassik�bei,  der Klassikerpapst  +HOPXW�+ROW]KDXHU 
ber ichtete Von Sieben, die auszsogen, die Klassik zu erlegen��eine Schm ähschr ift ,  die für m ich 
schon deshalb nicht  in Bet racht  kam , weil ich die Sieben, denen sein Zorn galt  -  darunter 
Reinhold Gr im m  und Jost  Herm and -  gar nicht  kennen konnte. Die Pièce de résistance aber war 
:ROIJDQJ�+DULFKV Philippika Der ent laufene Dingo, das vergessene Floß��+DULFK zog zu Felde 
gegen die vom  Westen her überschwappende Unsit te des literar ischen Schm arotzertum s;  als 
Fallbeispiel knöpfte er sich +HLQHU�0�OOHUV Bearbeitung von Shakespeares 0DFKEHWK�vor. I n 
dem  Bem ühen, seinen Wertkonservat ism us vor dem  St igm a des Dogm at ism us zu bewahren, 
verknotete sich Har ich in den sonderbarsten Verrenkungen. Des öfteren verfiel er in 
unfreiwillige Kom ik, so wenn er sich ab und an einen „Schluck Parteilichkeit “  aus der Flasche 
genehm igte ( „Zu welchem  Jahrgang hat  er  gerade gegr iffen?“ , fragt  eine Randnot iz.)  Mein 
Gegenart ikel,  in Rage begonnen,  kam  über wenige Seiten nicht  hinweg. Müller  zu exkulpieren, 
eine Leicht igkeit ;  aber t rotz der abstoßenden At t itüde des Verfassers war seinem  Feldzug 
gegen Schar lataner ie in der m odischen Avantgarde nicht  ohne weiteres zu widersprechen. Die 
Replik schr ieb dann der noch von Leipzig her befreundete Schauspieler Jürgen Holtz. 
Die Fülle dieses Hefts hat  6LQQ�XQG�)RUP für m ich nicht  wieder erreicht . 9RONHU�%UDXQV 
8QYROOHQGHWH�*HVFKLFKWH�erweckte in der Druckfassung Respekt  vor dem  Chefredakteur und 
Schadenfreude gegenüber der Funkt ionärsbande, die da an den Pranger gezerrt  wurde. Die 

&KHIUHGDNWHXUH�von�6LQQ�XQG�)RUP:  
 
1949-1962: Peter Huchel,  
1963: Bodo Uhse,  
1964-1981: Wilhelm Girnus,  
1982: Paul Wiens,  
1983-1990: Max Walter Schulz,  
seit 1991: Sebastian Kleinschmidt 



Erzählung selbst  kannte ich bereits, %UDXQ hat te sie uns Monate zuvor in Dresens Wohnung -  
im m er noch in der Singerst raße, 14.  Stock -  vorgelesen. Unvorstellbar schien uns dam als, dass 
sie j e veröffent licht  werden könnte. Jahre später erzählte Braun, Girnus hät te infolge der 
Maßregelung nach dieser Veröffent lichung einen Herzanfall er lit ten;  den Chefredakteursposten 
konnte er  m it  Hängen und Würgen behalten. Dass Brauns Heldin, das Opfer der 
Staatssicherheit ,  zugleich deren Agent in gewesen war, erfuhr Braun erst  nach der Wende. Das 
Leben hält  im m er noch ein As m ehr im  Ärm el bereit .  
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